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Die Enzykliıka VonNn Franziskus, Laudato ST stellt die hbedeutendste en
dar, die INan selt acem In terrıs VOIN Johannes 1mM Bereich der Sozlalenzy-
klıken der Päapste verzeichnen ann Schreiben VoNn Johannes War das
Naturgesetz der moralısche Ma{ißsstah des internationalen Gemeinwohls, doch
interpretierte das Naturgesetz 1ler In der Sprache der Menschenrechte 1EC  =

der Enzyklıka Laudato SI siınd der moralische Ma{ißsstah des Gemeinwohls des
aneten die Menschenrechte, doch diese werden 1U mM1 der Sprache einer
»ganzheıtlichen Ökologie« 1CUu interpretiert. WI1IeEe jede Sozlalenzyklika selit
acenm In terrıs Von der »Menschenrechtssprache« geprägt Warl, werden
wahrscheinlich alle Enzykliken ach Laudato SI  2  den 1INIIUSS der »Okolo
ischen Sprache« VONN Franzıiıskus erkennen lassen.

dieser Enzyklika reaglert Franziskus auf die drängenden und kom
plexen ökologischen »Zeichen der Zelt«, und fügt der römisch-katholischen So
ziallehre eUue zentrale Themen hinzu. DIie Enzyklika qals solche wird mıiıt Sicher
heıit In den kommenden onaten un Jahren unzähligen nalysen un
Bewertungen ausgesetzt seIn. Die folgenden knappen Bemerkungen tellen
iıch Beobachtungen 1mM Vorfeld dar un Orlentileren sich zwel Themen, Trel
Entwicklungen und Trel Defizıten, die angesichts dieser hbedeutenden Enzyklika
1NSs Auge springen.

WEeIl VOIN den gewichtigeren Themen der Enzyklıka tauchen durc  ehend 1M
lext auf Das eiNe 1st eıne Feststellung, das andere eiıNe age Das Lehrschreiben
behauptet, aSSs yalles mıteinander verbunden 1ST« 13 Diese oft wlıedernNnolte
Aussage Ist die Art und Welilse, WIEe Franzıiskus ZU USAruC bringen WILL,
aSsSs CS eine physikalische, 1SCHe und spiriıtuelle Beziehung zwıischen dem
menschlichen en innerhalb VoOoNn Gesellschaftssystemen und dem natürlichen
en INn Ökosystemen g1ibt Wenn JIun deshalb einem dieser Systeme ZU
Vorteil gereicht, ann gereicht es auch dem Jeweıils anderen ZU Vorteil; WEn Cc5
dem einen schadet, ann auch dem anderen. Auf der persönlichen ene el
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das Wenn WIT ZU eispie grausam Tieren Sind, dann zeigt sich das »UNVeEeL-

züglıch auch In der Beziehung anderen Menschen« 92) Franziıskus
stellt fest »ES g1ibt nıcht zwel Krisen nebeneinander, eıne der Umwelt und eıne
der Gesellschaft, sondern eine einzige und omplexe SOozlo-Ökologische Krise.«
139 1C wird jede WITKIIC effektive Lösung dieser komplexen Krise eine
Antwort se1ln, die In sich selbst diese esellschaftlichen und öÖkologischen Dimen.-
s1ionen miıteinander verbindet. Das Ist Franzıskus’ Auffassung VOIN elıner
»ganzheıtlichen Ökologie« eın usdruck, der Lesern des Ökotheologen Thomas

bereits ist
Der verwelst auf selnen Namenspatron, den eılıgen Tanz Von ASssıIs|],

als einen, der den edanken eıner ganzheitlichen Ökologie hereıts
NOMMeEN hat Er War eın Mann, der Aaus Gottes Gegenwart In der geschaffenen
atur und AUsSs Gottes Offenbarun 1MmM en des armen TISLUS eine In sich
stiımmige moralische und spirıtuelle Botschaft herauslas. Franzıskus sagt
ber Franziskus Von Assısı: »An ıihm wird INan gewahr, bis welchem un
die die atur, die Gerechtigkeit gegenüber den rmen, das Engage
ment für die Gesellschaf: und der innere Friede untrennbar miteinander VOCI -
bunden sSind.« 10) Der 1te der Enzyklika selbst ist der Refraıin des berühmten
SoNneNgeSANGS, den Tanz Von Assısı 1mM 13 Jahrhundert verfasste. ES lst eine 1N-
teressante Tatsache, dass Laudato SI’ genauso WI1Ie der Sonnengesang nıcht auf ka
teinisch veröffentlich: wurde, WI1IeEe CS für päpstliche Enzykliken üblich Ist
Franziskus bestand darauf, ass se1ıne Enzyklika In einer einfachen oOrm des
Alltagsitalienisch verfasst würde. Damıt Lal c5 wlederum seinem Namenspat-
ron gleich, der den Sonnengesang ın einem umbrischen Dialekt verfasste, da
miıt die einfachen eute erreichen.

Eın zweıtes, In der Enzyklika immer wlederkehrendes ema 1st die
des Papstes ber die »Oberfläc  ichkeit, In der Zu viele VONN uns ihr en füh:
LE  S Wır rastlos uUrc UNSeEeTe Tage und e  en uns einer Arbeits und Kon-
sumorglie hın, wobel WIT erstaunlich gleichgültig dem gegenüber SINd, ass die
SsSer »Wegwerflebensstil« uns selbst un uUunNnsecTenNn Planeten zugrunde richtet.

Franzıiıskus ist 1n diesem un unglaublich direkt »DIie Erde, Haus,
scheıint sich immer mehr ın elıne unermessliche Mülldeponie verwandeln.«
21)

Obertflächlichkeit macht uns taub angesichts unNnseTer ler 59) uns e1in,
sodass WIT »der Lüge bezüglich der unbegrenzten Verfügbarkei der uter des
Planeten« Glauben schenken 10 und veriuhnr uUunNns hlınden Vertrauen auf
die technischen OÖsungen« 14) AaSS der aps einen olchen Schwerpunkt auf
die Oberfläc  1C  eıt legt, erınner die hervorragende Rede des Generalobe
TenN der Jesuiten, Adolfo Nicolas, VOTLT eıner weltweiten Versammlun der Jesuitl-
schen Universitätsrektoren 1MmM Mexiko 1mM Jahr 2010 Damals hat ater
Nıicolas die der höheren Lehranstalten der Jesuilten betont, die »Globa:
lisıerung der Oberflächlichkeit der Oberflächlic  eıt des Denkens, der VIs10-
NECN, der 1raume, der Beziehungen, der Überzeugungen« bekämpften.

A diese Enzyklika, die sich die Sozlallehre der Kırche anschlieilst« (15),
Steuert tlıche eCUeE Entwicklungen dieser Tradıtion bel KNnappe Bemerkun-
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ocn rel dieser Entwicklungen können damıt beginnen, ass der Gedanke, die
Welt der atur habe eıinen Wert ıIn sich, urc Franziskus eine are
terstützung rfährt DAas War innerhalb der katholischen theologischen
(»Würde dieser Gedanke nıcht den Wert des Menschen sich nfirage stellen?«)
und eıner weltlichen philosophischen (»Es g1bt keinen Wert, der der
sSermenschlichen atur sich eignen würde, sondern LU einen Wert der ihr
VO Menschen verliehen Wird.«) umstritten. DIie Posıtion VON Franziskus
ist klar und wird In der Enzyklika mMeNriaC wiederholt yJeder Organiısmus«
und »das harmonische Miteinander verschiedener Organısmen In einem be
stimmten Raum« besitzen einen y»eigenständigen Wert«, unabhängig VON ihrer
y»vernünftigen Nutzung«

Neu 1st auch, ass Franzıskus innerhalb der katholischen Sozilallehre
eın espräc zwischen eıner der sozlalen Marktwirtschaft und den Vor:
Schlagen der wachsenden Trür eine ökologische Okonomie begonnen
hat, die VONN einem »stabilen Gleichgewicht« und einem Ende des Wachstums AdUuS$-

en Laudato S! fordert nicht wen1iger, qals aSsSs die katholische ethische
10N der OÖOkonomie bher den »ZzZweifachen aldo« Profit und sozlale Gerechtig-
el hinausgeht und Z »dreifachen aldo« (Profit, sSozlale Gerechtigkeit und
ökologische Nachhaltigkeıit) übergeht. Franzıskus SCANTrEeLI

»Wenn INn einigen Fällen die nachhaltige Entwicklung Neue Formen des Wachstums
mit sıch bringen wird, MUSS Man immerhuıiın In anderen Fällen feesl auch daran den
ken, die Gangart ein wen1g verlangsamen, indem Man einige vernünftige Grenzen

und umkehrt, hevor sSpat ISst. [...] arum Ist dıe Stunde gekommen, In
einigen Teilen der Welt eine gewisse Rezession akzeptieren und Hilfen geben,
damıt In anderen Teilen ein gesunder Aufschwung stattfinden Kann.« 193

Eın 1C In die Geschichte zeigt Uu1ls, aSs die erwartungsvolle VOT

dem Erscheinen der Enzyklika Laudato s!z’ auch schon 1mM Jahr 1891 verzeich-
nNenNn WAÄTL, als LeO XII erum NOVaArum veröffentlichte Diese Enzykliıka hat:

die (erbärmliche Lage der Arbeiter 1M industriellen kapitalistischen Fabrik:
SYStem ZU ema Sie Walr der offizielle Begınn eınes »doppelten Saldos« der
Wirtschaftsethik innerhalb der katholischen Denktradition. eute gilt erum
HOVUATUM als die moralische Grundlegung der katholischen Sozilallehre Doch ZUT

Zeıt ihrer Veröffentlichun seiztien Katholıken, die finanziell VO Fabriksystem
des 19 Jahrhunderts a  angı9der Okonomie des »doppelten Saldos« VONN

LeoO XII Widerstand ESs collte er nıcht überraschen, wenn

katholische Kapiıtalısten, dıe finanzıiell VOIM fossilen Industriekomplex a  an
Sind, den »dreıfachen aldo« VONN Laudato sı’' schlechtmachen. Einige ın an-
ern sich n1ıe Augustinus nannte das TDSUuNde

ıne dritte interessante Entwicklung ıIn Laudato SI  etrifft deren Quellen
ehr als jede andere Enzyklika greift diese auf Stellungnahmen ZUuUr Oko
1e VOINl Bischöfen aus er Welt zurück. IC  X  e Hirtenbriefe AUus unizenn
verschledenen Bischofskonferenzen ber eıiınen Zeitraum VO  —_ 32 Jahren en
ZeugnI1is VON der Pionilerrolle, die Ortsbischöfe darın espielt aben, aSs S1Ee sich
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nicht 1Ur den Bedürfnissen ihrer Gemeinden widmeten, sondern auch die Fun-
damente für eine Umwelte innerhalb der Sozilallehre der FOMISC  atholi
schen Kırche insgesamt Jegten.

Was die eilzıte der Enzyklıka etrı wells eın jeder, der die ökologi
schen Herausforderungen unlNseTrTer Zeıt verTIo asSss das exponentielle Bevölke
rungswachstum selt Beginn des Jahrhunderts eın sehr ernsthaftes Problem
darstellt aSss Franziskus diesem ema L1LUT einen einzigen Abschnitt
50) widmet, Ist der AC unangemessen. Hierzu 1L1LUS$5 mehr gesagt werden.
Ahnliches gilt VOIN den leichtfertigen Trel abschätzigen Satzen, die Tran-
Zi1Skus ber dıe Ausgabe VO  —_ Verschmutzungszertifikaten verliert 171 Das
Ist SC  1 fahrlässig. Auch 1er gilt, aSs dieses ema eıner viel sorgfältigeren
Analyse bedartf. DIie traurigste Tatsache aber ist Keın einziger Abschnitt VON

Laudato sS!z’ widmet sich dem unvergleichlichen und unverhältnismälsigen Leıid
der Frauen weltweıt auIgrun der Umweltkrisen der Wasserknappheit, der Nah:
rungsmittelknappheıt, der Kontaminierung miıt Umweltgiften und des 1ma-
wandels

TOLZ dieser Defizıte stellt Laudato s7’ eiınen Durchbruch dar. Das 1ler Er-
wähnte umfasst 1Ur wenige ihrer wichtigen Themen und Entwicklungen für die
Sozilallehre der römisch-katholischen Kırche

AÄAUus dem Englischen übersetzt VOlT Dr. runo Kern
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